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Die wohl zur Zeit meist überbewertete Band aus den USA, 
die TEDESCHI TRUCKS BAND, um das Gründerehepaar 
SUSAN TEDESCHI und DEREK TRUCKS, gibt sich in 
diesem Jahr wieder die Ehre für einen Berlinbesuch. In den 
vergangenen Jahren, seit Bandgründung Anfang dieses 
Jahrzehnts, wurde die Formation mit Preisen überschüttet 
und Frau TEDESCHI sogar zur besten Bluessängerin 
gewählt. Da sich der musikalische Geschmack in fernen 
Ländern nur bedingt mit dem in unseren Gefilden deckt, 
haben wir, MIKE und ich, uns für dieses Konzert 
entschieden, obwohl die Konkurrenz am heutigen Abend 
doch recht groß ist. SWEET sind zum letzten Mal in Berlin 
und wer Klubkonzerte mag, hätte mit ERJA LYTINNEN 
eine tolle Alternative. Wir haben uns aber für die 
Amerikaner entschieden, weil ihr guter Ruf auch bis zu uns 
durchgedrungen ist. 



Da DEREK TRUCKS seinen Ursprung in der ALLMAN 
BROTHERS BAND hat, sind unsere Erwartungen für hoch 
gesteckt, wohl wissend dass die Kapelle nicht nur Blues mit
Südstaaten-Einschlägen offeriert. Die Tatsache, dass die 
Band bereits vor einem Jahr an gleicher Stelle gespielt hat, 
und die recht hohen Eintrittspreise von bis zu 70,00 Euro, 
scheinen viele Fans den Weg ins Tempodrom 
abzuschrecken. Somit spielen TEDESCHI und TRUCKS vor
ziemlich leeren Rängen und wir schätzen die Besucherzahl 
auf höchstens eintausendfünfhundert. Im Laufe des 
Konzertes wird sich diese Zahl dann zusehends nach unten 
korrigieren. Um nochmal auf meine Einleitung einzugehen: 
Die Band scheint einfach  überbewertet, denn im 
Gegensatz zu anderen erlebten Gigs im ehrwürdigen 
Tempodrom, sind die meistens ausverkauft. Nicht aber 
heute und hier – woran mag das liegen?



Bekannt sind die zwölf Musiker für ihre ausufernden Werke 
und ich gebe zu, ebenfalls ein Fan von langen Stücken zu 
sein, da sich eine Band dabei immer recht gut 'austoben' 
kann. Die Formation tritt schon fast als kleine Big Band auf,
mit Bläsern und Backgroundchor, zwei Drummern und 
einem Gastsänger als Musiker Nummer dreizehn. Da sollte 
doch richtig Action auf der Bühne sein, doch leider fühlen 
sich die Musiker an ihre gedachten Positionen gebunden 
und so wirkt die Show relativ eintönig. Selbiges kann man 
von ihrer Setliste nicht gerade behaupten, denn heute 
haben sie allerheftigsten Crossover angerührt.

Bereits beim Eröffnungsstück entwickelt sich die Musik als 
einziges Durcheinander. Auch in der weiteren Phase kommt
sich der Besucher vor, als wenn er einem Übungsabend der
Band beiwohnt. Keine geregelten Anfänge der Musik, keine 
geregelten Abschlüsse. Jeder fängt irgendwann an zu 
spielen und selbst die Bläser scheinen ihre Einsätze 
auszuüben so wie es ihnen gerade passt. Als einem der 
beiden Drummer ein Stick bricht, er eine endlose Weile 
nach einem Neuen sucht und dann irgendwann wieder in 
das Stück einsetzt, frage ich mich, was er da überhaupt 
macht. Ob er spielt oder nicht, macht so gut wie keinen 
Unterschied, abgesehen davon, dass er so schlecht 
ausgesteuert ist, dass sowieso nicht zu hören ist, welche 
Trommel und Becken er gerade anspielt.



Auch die Stimme von SUSAN TEDESCHI ist völlig 
übersteuert. Sie ist eindeutig die dominante Person, 
bewegt sich aber auch so gut wie nie auf der Bühne. In 
ihrem Schlepptau reißt zumindest DEREK TRUCKS einiges 
heraus. Seine Gitarreneinlagen sind hervorragend und 
eigentlich die einzigen Highlights des Konzerts. Aber auch 
er bewegt sich nur wenig und steht leider viel zu oft mit 
dem Rücken zum Publikum, welches doch in erster Linie 
dafür bezahlt, ihn spielen zu sehen, mit Betonung auf 
sehen! Somit, und wegen der nicht zu erwartenden tollen 
Musik, wandern bereits die ersten Besucher schon nach 
dreißig Minuten ab. Ist anfänglich der Innenraum noch bis 
zum Mischpult gut gefüllt, sind bereits nach einer Stunde 
die Hälfte davon verschwunden. Auch die Reihen in den 
Sitz-Rängen, die ohnehin schon dünn besiedelt waren, 
lichten sich immer mehr und ich gebe zu, dass ich mich 
völlig gelangweilt fühle und immer öfter auf die Uhr blicke. 
Die Band ergießt sich in Jazz und Fusion mit reichlich 
Gospel-Background und als dann noch ein Gastsänger, 
dessen Name mir entgangen ist, in avantgardistische 
Verrenkungen ausbricht, ist uns klar, dass von uns diesmal 
harte Nehmerqualitäten gefordert sind. Gut dass zwei 
Blöcke angesetzt sind, deren Erster um 21:15 Uhr endet. 
Anschließend ist eine größere Pause angesagt, die wir 
dringend benötigen, um erst mal tief Luft zu holen. 



Zugegeben, unsere Begeisterung hält sich in Grenzen. Auch
nach der Pause wird es nicht besser, sodass uns das 
Konzert nun wirklich nicht vom Hocker haut und wenn dann
noch bis zum Ende des Gigs, zwischenzeitlich immer mehr 
Fans den Heimweg antreten, sagt das doch einiges über die
Veranstaltung aus. Verhaltener Applaus der wenigen 
Hardcore-Fans unterstreichen unsere Einschätzung. Als das
Konzert beendet ist und wir mit dem Rest der Anwesenden 
das Tempodrom verlassen, vernehmen wir zahlreiche 
Stimmen, die folgende Meinung vertreten: TEDESCHI 
TRUCKS sind keine 70 € Eintritt wert! Viele Fans erzählen 
uns, nicht noch einmal soviel Kohle in die Band investieren 
zu wollen.

 



Allerdings steht auch für uns außer Frage, dass DEREK 
TRUCKS ein glänzender Gitarrist ist. Doch ob das allein die
vorangegangen Lobeshymnen rechtfertigt? Uns hat die US-
Kapelle nicht so überzeugt, wie es ihr vorauseilender Ruf 
versprach. Man sollte auch mal hinterfragen, warum eine 
bis zu 4000-Mann-fassende Arena, nur maximal zu einem 
Drittel gefüllt ist? Liegt hier der Anspruch und die 
Wirklichkeit doch zu weit auseinander? Lohnt es sich 
wirklich, so eine große Arena zu buchen, wenn man, wie 
bereits im Vorjahr geschehen, die Halle nur zur Hälfte voll 
bekommt? Schauen wir mal, wo sie das nächste Mal in 
Berlin auftreten werden. 

Wie bedanken uns bei JANINE WOROTNIK vom 
Concertbuero Zahlmann für die problemlose 
Akkreditierung.



TEDESCHI TRUCKS BAND sind:
Susan Tedeschi (Vocals, Guitar)
Derek Trucks (Guitar)
Kofi Burbridge (Keyboards)
Tyler Greenwell (Drums)
J.J. Johnson (Drums)
Tim Lefebvre (Bass)
Kebbi Williams (Saxophon)
Ephraim Owens (Trumpet)
Elisabeth Lea (Trombone)
Alecia Chakour (Backing Vovals)
Mark Rivers (Backing Vocals)
Mike Mattison (Backing Vocals)

www.tedeschitrucksband.com
www.facebook.com/DerekandSusan
www.tempodrom.de
www.concertbuero-zahlmann.de
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